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Kleine Tonfigur auf Bahre, in Rohbaumwol
le und Stoffe eingehüllt. Ancón. Chancay-
Stil, L. 30 cm. Museum für Völkerkunde
Berlin, Staatliche Museen Preußischer Kul
turbesitz. Archivfoto.
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Holzfigur auf einer kreuzförmigen Trage
aus Längs- und Querhölzern. Pachacamac,
L. 19 cm. Museum für Völkerkunde Berlin,
Staatliche Museen Preußischer Kulturbesitz.
Foto D. Graf.

Körperlänge und kürzeren Querstäben. In Aramburü-Maranga bestanden sie nach
A. Kroeber aus durchschnittlich zehn parallelen Längsstäben und drei Querstäben,
die mit Seilen aus Totorabinsen zusammengebunden sind. Ein weiteres Seil führt in
mehreren Windungen um Körper und Bahre und fixiert solcherart den Toten auf
seiner Trage 36 . In Ancón gab es daneben - vor allem für Kinder - eine etwas andere

Konstruktion 37 . Zwei äußere parallele Längshölzer und fünf bis acht Querhölzer
bilden eine Art Rahmen, über den von beiden Seiten manchmal noch dünnere
Rohrstäbe gelegt und festgebunden sind. Die Längshölzer können auch gespalten
sein, die Querhölzer sind dann zwischen sie geklemmt und festgebunden (Abb. 5).
A. Gayton beobachtete bei Ausgrabungen in Nieveria, daß einmal in den von zwei
Rohrlagen gebildeten Zwischenraum eine Anzahl von Maiskörnern eingelegt war,
die vielleicht verständlich seien »on the basis of their having some magical power« 38 .

Die zuletzt aufgezählten Konstruktionen werden meistens als Wiegen, als Kinder
tragen, gedeutet und - da sie häufig selbst für Neugeborene zu kurz sind - als

Spielzeug, zumal nicht selten sogenannte Puppen auf ihnen festgebunden sind
(Abb. 5). Holz-»Puppen« sind oft mit der Trage in einem Stück geschnitzt 39 , können
aber auch einer Trage aufgebunden sein, die manchmal einen ungewöhnlichen
kreuzförmigen Umriß haben kann (Abb. 6).
Die langgestreckten Körperbestattungen auf Tragen wurden unter Huari-Einfluß
freilich um die Mitte des Mittleren Horizonts fast völlig durch Hockerbestattungen


